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Mm Mt MMN Blum SMbnich t» Wilton-8dt»legie»!
M MWiniS in Mailand vor z;» ««« MenMn

Paris , 1 . Nov . Der französische Kommunistenführer Thorez
macht sich auf innen - und außenpolitischem Gebiete durch neue
Angriffslust gegen die Regierung Blum bemerkbar . Sowohl in
einem offenen Brief der kommunistischen Partei an die Sozia¬
listen wie in einer Rede im Gewerkschaftshaus beschuldigte Tho¬
rez die sozialistische Nachbarpartei und ihre Vertreter in der
Regierung aus allen Gebieten Ser Politik des Verrats . Unter
den geradezu ' erbarmungslosen Forderungen verlangte Thorez
vor allem sofortige Aufhebung der wirtschaftlichen Einschränkun¬
gen gegenüber Spanien und offene Intervention
Frankreichs für die Madrider Regierung. Es
sei eine Schande, dag Frankreich nicht schon vor der Sowjetunion
im Londoner Nichteinmischungs-Komitee eine solche Entscheidung
getroffen habe . Als Thorez zum Ausdruck brachte, daß die Ini¬
tiative Blums und Delbos ' gegen Interventionen in Spanier
eine unselige sei, wurde der Ministerpräsident von der außei
Rand und Band gekommenen Kommunistenversammlung aus¬
gepfiffen . In einer Abschlußkundgebung an die Sozialistisch«
Partei , die den Tod der Volksfront auf von dieser Seite hei
nur zu deutlich erkennen läßt , heißt es , daß kein Punkt de-
kommunistischen Programms im Kamps gegen den inneren unk
äußeren Faschismus aufgegeben wird.

Ministerpräsident Blum hatte am Spätabend des Samstag!
eine lange Aussprache mit Innenminister Salengro über di,
Streiklage und allgemeine politische Fragen . Der Vorstoß de-
Kommunistenhäuptlings Thorez gegen das Kabinett scheint de«
Regierung eine beschleunigte Beratung des innerpolitischen Pro¬
blems nahezulegen, . . - -

Ser WW in Bagbar
^ Der Kriegsminister erschosseni

London, 1 . Nov. Wie aus Bagdad berichtet wird, ist de,
Hnegsministcr des am Freitag gestürzten bisherigen Kabinetts,
Kcneral Dschaasar Pascha el Askari, von einem politi¬
schen Gegner durch Revoloerschüsse getötet wor-
d e n. Dschaasar Pascha galt als der starke Mann des verflossenen
Kabinetts und war die bedeutendste Spitze der englandsreund-
i»chen Richtung im Irak.

London . 1 . Nov . König Ehazi vom Irak hat am Samstag
auf dem Verordnungswege das Parlament aufgelöst und Neu-
amhley angeordnet. Die neue Regierung in Bagdad veröffent¬
lichte eine amtliche Verlautbarung , in der es heißt , daß der

frühere Ministerpräsident Passin Pascha, der frühere Autzen-
n.inister Nuri As Said und der bisherige Innenminister Rashid
Ali im Interesse der öffentlichen Sicherheit ausgewiesen worden
sen . Wie verlautet , haben sich die drei früheren Mi¬
ni st er nach Syrien begeben.

Während man zunächst angenommen hatte , daß es sich bei dem
Staatsstreich um eine rein militärische , politisch dagegen weni¬
ger bedeutsame Angelegenheit handle , glaubt man jetzt , daß
die Politik des Irak in einen für England wenig günstigen Ab¬
schnitt eintrete . Man weist darauf hin , daß der zum Rücktritl
gezwungene bisherige Ministerpräsident General Passin Pasche
stets mit Nachdruck für eine enge Zusammenarbeit mit England
eingetreten sei, während sein Nachfolger Hikmet Suleiman unk
ebenso General Bekrsidi das Bündnis zwischen England und den
Irak von jeher abgelehnt haben . Da beide Führer der neuer
Irak-Politik Kurden seien , wäre schon aus diesem Grunde vor
ihnen ein energisches Verfechten der Unabhängigkeit . des 2ra!
und anderer nationaler Ziele zu erwarten.

Eine solche Politik könne sehr leicht zu gefährlichen Reibungen
mit England führen , das im Irak außerordentlich wichtige In¬
teressen , so die für Englands Verteidigungsstellung im östlicher
Mittelmeer bedeutsamen Mossul -Erdölfelder , besitze.

Der Königsbeluch in Mag
Prag , 1 . Nov. In der nach Abschluß des Besuches von Käme

Earol in Prag ausgegebenen amtlichen Verlautbarung heißt es
daß die Besprechungen zwischen den beiden Staatsoberhäuptern
unter Teilnahme des Ministerpräsidenten und der beiderseiti¬
gen Außenminister fortgesetzt worden seien . Man habe die Hal¬
tung der Staaten der Kleinen Entente während der letzten Jahr,
und der letzten drei Monate zu den verschiedenen auswärtige»
Fragen durchgesprochen und neuerlich die Notwendigkeit betont
tn vollem Einvernehmen mit der Belgrader Regierung die Lini,
"er gemeinsamen allgemeinen Politik so wie bisher auch weitei
uut dem Ziele zu verfolgen , die Einheit der drei Staa¬
ten mehr zu vertiefen. Im einzelnen wurde dann da«
Ergehen in allen aktuellen Fragen der europäischen Politi!
präzisiert , die auch mit dem jugoslawischen Prinzregenten uni
"ein jugoslawischen Ministerpräsidenten geprüft werden sollen

Mailand , 1 . November. Boi der Massenkundgebung
auf dem Domplatz in Mailand hielt Mussolinie vor
einer Mertelmillion Menschen seine angekündigte Rede
über die Stellung Italiens und seine Beziehungen zu den
einzelnen europäischen Ländern.

Er betonte einleitend , daß er über Probleme sprechen
werde , die in anderen Länderen in Len sogenannten Par¬
lamenten oder am Ende der sogenannten demokratischen
Bankette erörtert würden . Bei dem hohen Stand der
politischen Erziehung des italienischen Volkes könnten diese
Probleme aber von ihm an dieser Stelle in synthetischer
Kürze Umrissen werden , wobei allerdings jedes Wort wohl
überlegt sei.

Wenn man zu einer Klärung der europäischen
Atmosphäre gelangen wolle, so müsse man zu allererst mit
den Gemeinplätzen , mit allen konventionellen Lügen aus¬
räumen , die aus dem großen Schiffbruch der Ideologien
Wilsons noch als Trümmer übrig geblieben seien.

Eine dieser Illusionen , die Abrüstung , sei bereits ge¬
fallen. Niemand wolle als erster abrüsten und die gleich¬
zeitige Abrüstung aller sei unmöglich und ein Widersinn.
Als die Abrüstungskonferenz in Genf zusammentrat , so
sagte der Duce, war die Regie in voller Tätigkeit , eine
Regie , die darin besteht, ein unscheinbares Nichts zu einem
Berg aufzublasen , auf den für einige Tage die Scheinwer¬
fer der Weltöffentlichkeit gerichtet sind, bis dann dieser
Berg eine Maus gebiert , die in den Jrrgängen einer bei¬
spiellos erfinderischen Prozedur verschwindet.

Eine zweite Illusion ist die sogenannte internationale
kollektive Sicherheit, die es niemals gegeben hat und nie¬
mals geben wird.

Ein männlich starkes Volk verwirklicht seine Kollektiv¬
sicherheit innerhalb seiner eigenen Grenzen und lehnt es
ab, sein Schicksal den unsicheren Händen Dritter anzuver¬
trauen.

Ein dritter Gemeinplatz , mit dem aufgeräumt werden
muß , ist der unteilbare Frieden. Ein solcher Frieden wäre
gleichbedeutend mit dem unteilbaren Krieg.

Aber die Völker lehnen es — und zwar mit Recht — ab,
sich für Interessen zu schlagen , die sie nicht betreffen . Auch
der Völkerbundsrat ist auf einem Widersinn , nämlich auf
dem Kriterium der absoluten Gleichberechtigung aller
Staaten aufgebaut , während sich in Wirklichkeit die Staa¬
ten — zum Mindesten vom Standpunkt ihrer Verantwor¬
tung vor der Geschichte — unterscheiden.

Für den Völkerbund stellt sich ganz klar das Dilemna:
Entweder Erneuerung oder Untergang (Zurufe : Unter¬
gang ) . Da seine Erneuerung schwierig ist . kann er , was
Italien anlangt , ruhig verschwinden.

Auf jeden Fall haben wir es nicht vergessen und werden
es auch nie vergessen , daß der Völkerbund mit geradezu
teuflischen Methoden die ungerechte Belagerung des
italienischen Volkes organisiert hat, daß er versucht hat,
dieses Volk in seiner konkreten, lebendigen Realität mit
Frauen, Kindern und Greisen auszuhungern, daß er ver¬
sucht hat , unsere militärischen Anstrengungen, die 8VVV km
entfernt vom Vaterlande im Gange waren, zu zerschlagen.
Es ist ihm nicht gelungen, nicht etwa, weil er dies nicht
ernsthaft gewollt hätte, sondern weil ex die starke Vitali¬
tät des italienischen Volkes gegen sich hatte, das zu allen
Opfern fähig ist und auch zum Kampf gegen 52 Staaten
bereit war. Im übrigen braucht man, um Friedenspolitik
zu treiben, sich nicht in den Wandelgängen des Völkerbun¬
des zu bewegen.

Und jetzt , so fuhr Mussolini fort , will ich das tun , was
man in der Schiffahrt nennt : den Standort messen. Nach
17 Jahren der Polemik , der Reibungen , der Mißverständ¬
nisse , der ausgeschobenen und offen gebliebenen Probleme
kam es im Januar 1935 zu den Vereinbarungen mit Frank¬
reich . Diese Abmachungen Hütten einen neuen Zeitabschnitt
wirklich freundschaftlicher Beziehungen zwischen den beiden
Völkern eröffnen können und sollen . Aber es kamen die
Sanktionen , und damit fiel natürlich auf die Freundschaft
der erste Rauhreif . Man stand ja auch schon vor dem Win¬
ter . Dann aber kam der Frühling , und mit dem Frühling
kamen unsere herrlichen Siege . Die Sanktionen aber wur¬
den weiter angewandt mit einer geradezu kleinlichen
Strenge . Als Italien schon zwei Monate in Addis Abeba
stand , waren die Sanktionen immer noch am Leben . Es
war einer der typischen Fülle , wo der Buchstabe den Geist
tötet , wo man die starke Realität des Lebens in Formel¬
kram ersticken soll . Noch heute deutet Frankreich mit dem
Finger auf die Register in Genf und sagt : Das Kaiser¬
reichdes — schon länge Ex — „Löwen von Juda " ist noch
am Leben . Was aber sagt jenseits der Genfer Register

die Wirklichkeit unseres Sieges ? Das Kaiserreich des Ex-
Negus ist längst tot , mausetot ! Es ist sonnenklar , daß so¬
lange die französische Regierung Italien gegenüber eine
Haltung des Abwartens und der Reserve einnimmt , Italien
nur die gleiche Haltung einnehmen kann.

Uebergehend zu den anderen Nachbarländern Italiens
erklärte Mussolinie weiter : Mit der Schweiz waren unsere
Beziehungen immer außerordentlich freundschaftlich und
werden es immer sein . Die Schweiz ist ein kleines Land,
aber von größter Bedeutung sowohl wegen seiner völki¬
schen Zusammensetzung wie wegen seiner geographischen
Lage , die es im Schnittpunkt Europas hat . Mussolini be¬
schäftigte sich im weiteren Verlauf seiner Rede mit oen
Abmachungen vom 11 . Juli . Mit diesen Abmachungen
habe in der modernen Geschichte Oesterreichs ein neuer
Zeitabschnitt begonnen. Diese Abmachungen , so sagte der
Duce, davon mögen alle voreiligen und schlecht informier¬
ten Kommentatoren Kenntnis nehmen — waren mir be¬
kannt und hatten meine Zustimmung seit dem 5 . Juni . Es
ist meine Ueberzeugung, daß dieses Uebereinkommen das
Staatsgesüge Oesterreichs gefestigt und seine Unabhängig¬
keit nur noch mehr garantiert hat.

Solange U n g arn nicht Gerechtigkeit widerfahren sein
wird , wird es auch keine endgültige Ordnung der Interessen
im Donaugebiet geben . Ungarn ist wirklich der große
Kriegsverstümmelte. 4 Millionen Ungarn leben außer¬
halb seiner jetzigen Grenzen . Weil man den Lehren einer
allzu abstrakten Gerechtigkeit folgen wollte , hat man viel¬
leicht noch schlimmere Ungerechtigkeit begangen . Die Ge¬
fühle des italienischen Volkes gegenüber dem ungarischen
Volk sind die einer aufrichtigen , übrigens aus beiden Sei¬
ten bestehenden Anerkennung seiner

'
militärischen Eigen¬

schaften , seines Mutes , seines Opfersinnes , vielleicht wird
sich sehr bald eine feierliche Gelegenheit ergeben , bei der
diese Gefühle des italienischen Volkes eine öffentliche und
kräftige Kundgebung erfahren werden.

Außer diesen Nachbarländern Italiens gibt es ein
großes Land , das in den letzten Zeiten bei den Massen des
italienischen Volkes große Sympathien genießt.
Ich spreche von Deutschland.

Die Zusammenkunft von Berlin hat eine Verständigung
zwischen den beiden Ländern über bestimmte Probleme er¬
geben , von denen in diesen Tagen einige ganz besonders
brennend sind . Aber diese Verständigung, die in beson¬
deren Niederschriften festgelegt und in gebührender Form
unterschrieben worden sind , diese Vertikale Verlin Rom
ist nicht eine Schnittlinie , sondern vielmehr eine Achse , um
die alle europäischen Staaten , die von dem Willen der Zu¬
sammenarbeit und des Friedens beseelt sind, zusammen-arbeiten können . Deutschland , obwohl man es bestürmte
und ihm in den Ohren lag , hat die Sanktionen nicht mit¬
gemacht.

Mit dem llebereinkommen vom 11 . 7. ist ein Span¬
nungsfaktor zwischen Berlin und Rom verschwunden und
ich erinnere daran, daß auch schon vor der Berliner Zu¬
sammenkunft Deutschland bereits praktisch das Imperiumvon Rom anerkannt hatte.

Wenn wir heute das antibolschewistische Banner erhe-
0 LN, so ist das nichts Erstaunliches . Das ist ja unsereeigene alte Fahne, unter der wir geboren sind, unter derwir leben , unter der wir gegen diesen Feind ge¬kämpft, unter der wir ihn mit dem Opfer unseres eigenenBlutes besiegt haben . Was man heute Bolschewismus undKommunismus heißt , ist hört wohl darauf! nichtsanderes als staatlicher Ueberkapitalismus der schlimmstenFarm, ist also nicht eine Verneinung , sondern eine lleber-
steigerung dieses Systems.

Es wäre endlich an der Zeit , Faschismus und Demo¬kratie nicht mehr zueinander in Antithese zu stellen . Das
große Italien ist heute wirklich die große Verkannte Wenn
jo manche Minister , Deputierte und ähnliche Leute , die nurvom Hörensagen über ^Italien sprechen , sich einmal ent-
seyl- eßen wollten , nach Italien zu reisen , so würden sie sichsojon überzeugen , daß , wenn es ein Land gibt , wo das
wahre Wesen der Demokratie realisiert worden ist diesesLand das faschistische Italien ist . Wir gehören dabei aber
nicht zu denen , die Vergangenheit einbalsamieren , sondern
zu denen , die die Zukunft vorwegnehmen . Wir treibendie kap,kaustische Kult ir und besonders ihre mechanistischeund icü gegen den Menschen gerichtete Seite nicht auf die
Spitze, sondern schaffen eine neue Synthese und öffnen mitdem Fcychismus den Weg für die wahre Kultur der Arbeit.

A -' Di habe ich mich mit dem Kontinent befaßt.
eine Insel , und die Italiener müssen sichallmählich d,e Mentalität eines Znselvolkes schaffen da
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das der einzige Weg ist. um die Probleme der nationale»
Verteidigung zur See auf den richtigen Plan zu stellen.
Italien ist eine Insel , die aus den Fluten des Mittelmee¬
res sich erhebt . Dieses Meer ist — und hier wende ich mich
auch an die Engländer , die in diesem Augenblick am Rund¬
funk mithören — für Großbritannien einer seiner vielen
Seewege , ja, eine Abkürzung , mit der England rascher in
die Grenzgebiete seines Weltreiches gelangen kann . Neben¬
bei sei übrigens erwähnt , daß , als der Italiener Negrelli
den Bau des Suezkanals plante , er gerade vor allem in
England als ein Verrückter bezeichnet worden ist. Wenn
das Mitrelmeer für die anderen eine Verkehrsstrahe ist,
fo ist es für den Italiener das Leben . Tausendmal habe
ich es erklärt und wiederhole es auch heute wieder, daß wir
nicht die Absicht habe , diese Verkehrsstrahe zu bedrohen.

Wir haben nicht die Absicht , sie zu unterbinden , aber
roir verlangen von der Gegenseite, daß auch unsere Rechte
und lebenswichtigen Interessen geachtet werden . Es gibt
eine Alternative . Die Tatsache ist geschaffen und unwider¬
ruflich Je früher das anerkannt wird , um so besser . Ein
zweiseitiger Zusammenstoß ist nicht denkbar ; noch weniger
denkbar ist , dah ein zweiseitiger Zusammenstoh sofort zu
einem europäischen Konflikt werden würde. Es gibt also
nur eine Lösung : die klare , schnelle und vollständige Ver¬
ständigung auf der Grundlage der Anerkennung der gegen¬
seitigen Interessen. Wenn es aber dazu nicht kommen
sollte , wenn tatsächlich — was ich schon heute ausschliehe
— daran gedacht werden sollte , das Leben des italienischen
Volkes in diesem Meere, das das Meer Roms war» zu er¬
sticken, so möge man wissen , dah das italienische Volk wie
ei« einziger Mann sich erheben würde, bereit zum Kampf
« it einer Entschlossenheit , die in der Geschichte wenige
Beispiele hätte. Die Losung unseres Weges im Jahve 15
der faschistischen Zeitrechnung heißt : Friede mit Allen,
Friede mit den Nachbarn wie mit den anderen Völkern
bewaffneter Friede. Unser Riistungsprogramm, zu Lande,
zu Wasser und in der Luft wird also regelmähig weiter
entwickelt werden . Beschleunigte Förderung aller produk¬
tiven Energien, sowohl auf dem Gebiete der Landwirt¬
schaft wie auf dem Gebiete der Industrie , Aufbau des kor¬
porativen Systems im Sinne seiner endgültigen Verwirk¬
lichung.

Dazu kommt aber noch eine letzte Losung, die ich gerade
den Mailändern anvertraue . Diese Losung wird , dessen
bin ich sicher, für Euch alle im selben Augenblick, in dem
ich sie ausspreche, eine gebieterische Pflicht . Ihr müßt Euch
a .r die Spitze der Vorhut derer stellen, die das Imperium
in Werte umsetzen , damit es in der kürzest möglichen Zeit
ein Faktor des Wohlstandes , der Macht und des Ruhmes
für das Vaterland werde.

Begeisterte EWvathiekMgebungen
skr Deutschland

Mailand , November. Gauleiter Bohle, der mit
seinen Begleitern der Auslandsorganisation und den Amts¬
waltern der NSDAP , in Mailand auf Einladung Musso¬
linis an der Kundgebung in dessen engster Begleitung teil-
ge .iommen hatte , wurde auf der Ehrentribüne am Mai¬
länder Domplatz von einem Begeisterungssturm begrüßt.
«Hitler ! Hitler ! Viva la Germania ! " — dröhnte es
durch die Menge . Das Horst Wessel -Lied erklang , die
Hände erhoben sich zum Gruß.

Nach Abschluß der Kundgebung begaben sich Gauleiter
Bohle und seine Begleiter zum Fascio -Haus . Der Marsch
durck d' e dicht gedrängten Straßen Mailands glich einem
Triumphzug . Alles jubelte ihnen zu : „Hitler , Hitler!
Evviva la Germania! ", bis sie , von einer großen Men¬
schenmenge begleitet , hinter den Toren des deutschen
Hauses verschwanden.

EA.-Avvell im Lustgarten
Aufmarsch zum zehnjährigen Bestehen der Berliner SA.

Berlin , 1. Nov. Mit dem Gau Berlin zusammen feierte auch
die SA . Berlin -Brandenburg rhr zehnjähriges Bestehen. Ob¬
wohl die Gründung der SA . zeitlich einige Monate früher liegt,
ist die Feier auf den Eautag verlegt worden . 2m Lustgarten
marschierten 25 000 Mann der Berliner Brigaden 29 und 39 und
Abordnungen der Brandenburger Brigaden 26 und 27 auf . 12
Standarten und mehr als 390 Fahnen standen aus den Stufen
des Museums . Punkt 16 Uhr erschien der Stabschef der SA
Lutze zusammen mit dem Gauleiter Dr . Goebbels . Nach dem
Abschrerten der Front begrüßte Stabschef Lutze von der Schloß-
rampe aus die SA . mit dem Ruf : „Heil Hitler , Kameraden !"
Obergruppenführer von Iagow kommandierte den Aufmarsch der
Fahnen und Standarten.

Dann nahm von Iagow das Wort zu einer Ansprache au
seine SA .-Männer . Er verlas unter den Klängen des Liedes
vom guten Kameraden die Namen der 41 Ermordeten , die ieit
dem Jahre 1924 in Berlin ihr Leben für die Bewegung uid
Deutschland hingegeben hatten.

2n Vertretung des Reichsführers SS .Himmler sprach stell¬
vertretender Obergruppenführer der SS . und Chef der deutschen
Odnungspolizei General Da lue ge . Er erinnerte an die erste
Zeit , in der Gauleiter Dr . Goebbels vom Führer nach Berlin
entsandt worden war , an die wenigen hundert SA .-Männer , dis
man in diesen Tagen in der Reichshauptstadt zählte . Aus dielen
sei zum erstenmal ein kleiner Trupp von zwölf Mann zu einer
Schutzstaffel formiert worden , die den persönlichen Schutz Dr.
Goebbels ' und der Männer zu übernehmen hatte , die in Berlin
die nationalsozialistische Weltanschauung gegen den roten Mord
durchsetzen mußten . Die Schutzstaffeln Berlins hätten damals
von dem Führer den denkwürdigen Satz zugesprochen bekommen,
der heute eisernes Gesetz für die SS . geworden sei : SS .-Mann,
Deine Ehre heißt Treue.

Korpsführer Hühnlern erwähnte mit Stolz , daß auch das
nationialsozialistische Kraftahrkorps bei der heutigen Feier mit
einem, wenn auch kleinen Fähnlein beteiligt sei, einer Gruppe
alter und sturm - und kampferprobter ehemaliger Motor -SA-
Männer , die damit die Kampfverbundenheit erneuern wollren.
Stabschef Lutze knüpfte in seiner Ansprache an die Zeit

vor zehn Jayren an , rn der sich das Band um die alten Kampfe!
im Ruhrgebiet schlang , aus denen heraus Dr . Goebbels nach
Berlin ' gekommen war . Sie alle hatten zu dieser Zeit sich einem
Mann und seiner Idee verschworen und keiner hatte nach seiner
Aufgabe , nach dem Programm , nach seinem Verdienst oder nach
seiner Zukunft gefragt . Die alten Kämpfer hätten dafür zu
sorgen, daß der Glaube an den Führer , an sein Werk und an
die Ewigkeit des deutschen Volkes das härteste Fundament
werde , auf dem für die Zukunft des deutschen Volkes gearbeitet
werden könne.

Dann sprach Gauleiter Dr . Goebbels. Er würdigt«
den tapferen Einsatz der ersten Glieder der SA . und der kleinen,
damals noch unscheinbaren Trupps der SS . , die ihm von An¬
beginn seiner Tätigkeit zur Seite standen und die da , wo Terror
mit Terror beantwortet werden mußte und wo es gegen Brachial¬
gewalt kein anderes Mittel als ebensolche Brachialgewalt gab,
die Kraft seiner Intelligenz durch die Kraft ihrer Fäuste unter¬
stützten . Diesen Mut habt Ihr unter schwersten Opfern auf¬
gebracht : Ihr habt Euch dafür von den marxistischen und bür¬
gerlichen Blättern verspotten und verhöhnen lassen ! Aber Jhi
habt dann auch im Februar des Jahres 1933 die glücklicher
Stunden erlebt , da wir im Regierungsviertel von Gebäude zr
Gebäude zogen und die Flaggen unserer Revolution hißten
Und wenn sich in diesen Tagen die Amtsgebäude und die Hause;
wieder mit derselben Fahne schmückten, die wir damals als ei«
kleines und verlachtes Häuflein mutig und tapferen Herzen:
den Kommunistenhorden entgegentrugen , so könnt Ihr und kön¬
nen wir mit Stolz sagen : Diese Fahnen sind auf unser Geheif
hochgegangen! Sie sind das Zeichen einer eroberten Stadt unl
einer gewonnenen Revolution . Die Ehrung , die der Führer mii
am gestrigen Tage zuteil werden ließ, mutzte ich zum größter
Teil wieder auf Euch abladen . Denn Ihr habt mir geholfen
mich durchzusetzen , und Eure Fäuste haben die Fäuste unsere«
Gegner aufgebrochen. Dafür möchte ich Euch danken und an die¬
ser Stelle möchte ich Euch auch aufs neue verpflichten dem
Manne , den ich Euch zehn Jahre lang als das Vorbild voi
Augen stellte. Das sei unser Glaube und unser Bekenntnis ! Un¬
sere alte , kampferprobte deutsche Arbeiterbewegung und unse'
Führer — Sieg -Heil!

Das Gelöbnis zum Führer , zur Bewegung und zum Staat
klang aus in dem gemeinsamen Gesang des Deutschlandliedes.
Zum Abschluß des Appells fand ein Vorbeimarsch statt , den
Stabschef Lutze vor dem Museum abnahm.

Kamvimü-igkeii bei den Roten
Sevilla , 31 . Okt . Die Kampfmüdigkeit bei den roten Vertei¬

digern von Madrid nimmt offensichtlich immer mehr zu . So hat
sich der rote Sender in der Hauptstadt bereits veranlaßt gese¬
hen zu verkünden , daß sich niemand mehr in Madrid zeigen
dürfe , der nicht entweder ein Gewehr oder einen Spaten trage.
Wer nicht bereit sei auf den Feind zu schießen , müsse mindestens
Schützengräben ausheben.

47 Angehörige der marxistischen Miliz sind in Madrid unter
der Beschuldigung, Spionage für den Feind getrieben zu haben,
erschossen worden . Die Erschießung fand als warnendes Beispiel
öffentlich statt.

Bei Erinon , südwestlich von Madrid , ist eine vollzählige
Kompagnie Infanterie zu den Nationalisten überge-
gangcn . Wie die lleberläufer erklärten , traut die rote „Regie¬
rung " dem Militär , das sie in ihren Dienst gestellt hat , nicht
mehr . Die Soldaten müßten deshalb innerhalb der Verbände
der roten Milizen marschieren und würden für die geringste
Widersetzlichkeit mit der Todesstrafe bedroht . Die Verluste der
roten Milizen sollen infolge ihrer Unerfahrenheit ungeheuer
groß sein. Die Verpflegung der Milizen habe sich zu einem un¬
lösbaren Problem entwickelt. Ursprünglich hätten die roten Hor¬
den selbst für ihre Verpflegung gesorgt, indem sie die Ortschaften
ausgeplündert hätten . Unmittelbar vor den Toren von Madrid
fei diese Lebensmittelbeschaffung jedoch nicht mehr möglich , da
die wenigen überlebenden Einwohner der zerstörten Dörfer selbst
Hunger litten.

Rationaler Angriff auf Katalonien
Kriegsschiffe im Golf von Rosas

Paris , 31 . Okt . Der Agentur Radio wird aus Cerbsre gemel¬
det, daß nationale Kriegsschiffe in die Bucht von
Rosas eingelaufen seien und den Versuch gemacht hätten,
Truppen zu landen . Ein kleines Kanonenboot , das sich ihnen
in den Weg gestellt habe, sei sofort versenkt worden . Eine
Schlacht sei im Gange.

Alle Milizen der dortigen Gegend sollen alarmiert sein . Dis
an der Küste liegenden spanischen Dörfer seien verdunkelt . Die
Verbindungen nach Katalonien seien unterbrochen . Der von
Cerböre kommende Expreß habe keine Einfahrt in den spa¬
nischen Hafen von Port -Vou erhalten.

Der sowjetruffische Militärattache
leitet die Verteidigung Madrids

Paris , 31 . Okt. Nach einer Meldung des „Matin " handelt es
sich bei dem sowjetrussischen General , der die Leitung der mili¬
tärischen Operationen zur Verteidigung der spanischen Haupt¬
stadt übernommen yat , um den bisherigen Militärattache an der
sowjetrussischen Bo - sck'.ait in Madrid Eorew.

Wie der „Matrn " zu dieier Meldung weiter berichtet, ist man
in London über die enge Zusammenarbeit von Mos¬
kau und Madrid sehr beunruhigt , da dadurch der Krieg in
Spanien nur noch verlängert würde . Die Sowjetregierung habe
die sogenannte Madrider „Regierung " mit Lanks und Kampf¬
wagen versorgt Das wisse man in London aus ganz unpartei¬
ischer Quelle . Der rote „Ministerpräsident " Largo Caballero
soll, wie der „Matin " weiter wissen will , bei der Vorstellung
des sowjetrussischen Generals Gorew vor üem Eeneralstab der
marxistischen Milizen erklärt haben , daß zwischen Madrid und
Moskaunichtaur Gemeinsamkeit der Weltanschauung, sondern
auch der Waffen bestehe. ( !)

Französischer 15-Milliorien-Kredit
an das rote Madrider „Finanzministerium"

Paris , 31. Okt. Wie aus Madrid gemeldet wird , hat die Bant
von Frankreich einen Kredit von 15 Millionen Franc dem roten
„Finanzministerium " für den „Ankauf von Lebensmit¬
teln im Aus lande" zur Verfügung gestellt

Günstiges Steueraufkommen im September
Berlin , 31 . Okt. In der neuen Nachweisung des Reichssinam.Ministeriums spiegelt sich die günstige Entwicklung wieder diedie Reichssteuereinnahmen auch rm Monat September 1936 be¬nommen haben . Bei den Besitz - und Verkehrssteuer«

find 870,6 Millionen aufgekommen gegen 630 Millionen NAim September des Vorjahres , das sind über 36 Prozent mehrund bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 2736
(249,6 ) Millionen RM . Insgesamt wurden also 1134,2 MillionenRM . vereinnahmt gegen 880,4 Millionen RM . im September
1935 . Für das erste Halbjahr des Rechnungsjahres 1936, d.
die Zeit vom i . April bis 30 . September 1936 , betrug das Aus¬kommen bei den Besitz- und Verlehrssteuern 3781,7 Million^
RM . gegen 2873,9 Millionen RM . im gleichen Zeitraum Igzg
und bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 1739,7 bezw . 16638
Millionen RM . , zusammen demnach 5521,4 (4537,5 ) Millionen
RM . Fast sämtliche Steuerarten verzeichnen im September und
in der ersten Hälfte des Rechnungsjahre 1936 ansehnliche Zu¬
gänge . Das Mehr betrug im September 1936 gegenüber Sep¬tember 1935 u . a . bei der Lohnsteuer 13,5, bei der Einkommen¬
steuer 106,2 , bei der Körperschastssteuer 102,1 , bei der Umsatz¬
steuer 24,8 Millionen RM.

Ehrung der ältesten Berliner Parteigenossen
Berlin , 31. Okt. Gauleiter Dr . Goebbels überreichte an

Freitag abend im Kasino des Sportpalastes den 455 ältestes
Berliner Parteigenossen und Parteigenossinnen das silbern»
Gau - Ehrenzeichetr.

„Dieses Ehrenzeichen"
, erklärte der Gauleiter unter dem siür,

mischen Jubel der ältesten Berliner Parteigenossen , „ist ein Or,
den, der seinen besonderen Wert hat , der dartut , daß der Träger
zehn Jahre seines Lebens für die Bewegung und das Vaterlan)
gegeben hat .

" Darauf durchschritt Dr . Goebbels die Reihen seiner
ältesten Mitkämpfer . Er drückte jedem von ihnen die Hand al«
Zeichen des Dankes für die Liebe und Anhänglichkeit wahren»
der zehn Jahre.

Ausklang der Jubelfeier des Gaues Berlin
Berlin , 1 . Nov . Die festlichen Tage , in denen das zehnjährige

Bestehen des Gaues Berlin gefeiert wurde , hatten das Gepräge
eines Siegesfestes . Es war ein Rückblick auf einen harten und
steilen Weg nach aufwärts , auf einem Weg, der vom schweren
Kampf zum schönsten Siege führte , den man sich vorstellen kann.
Deshalb stand der Ausklang des großen Eaufestes mit Recht im
Zeichen der Freude . Tausende und Abertausende von alten
Kämpfern versammelten sich am Samstag in der Deutschland¬
halle zu dem großen Volksfest, das ihnen von der Leitung des
Gaues geboten wurde . Auch Dr . Goebbels nahm an dem Fest
der 20 000 teil.

„Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei"
Berlin , 1 . Nov. Um das bekannte Ruch von Reichspropa-

zandaleiter Dr . Joseph Goebbels „Vom Kaiserhof zur Reichs¬
kanzlei " der breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen , hat
Ser Zentralparteiverlag Franz Eher eine ungekürzte kartonierte
Sonderausgabe dieses Werkes zum verbilligten Preis von 2.43
RM . herausgebracht . Das Buch „ Vom Kaiserhof zur Reichs¬
kanzlei " hat eme Auflage von 200 000 Exemplaren bei weitem
überschritten . -

-
Erste Begegnung deutscher Luftschiffe M

über dem Atlantik - W
Frankfurt a . M ., 31. Okt. Bei der Zeppelin-Reederei in Frank,

'
furt a . M . ging am Samstag vormittag folgender Funkspruchein : „Zum erstenmal in der Weltgeschichte Begegnung zweie',-)

'
Luftschiffe auf dem Atlantik . Nachts 6 .15 Uhr MEZ . bei Voll¬
mond. Es war für Passagiere und Besatzung ein erhebendes Er¬
eignis . Herzlichste Begrüßung durch optische und akustische Sig -.v-nale . Begrüßung durch drahtlose Telephonie von Bord zu Vor^
und Austausch von Berichten der Kommandanten , gez . Kapi¬tän Pruß .

"

Juluralrikulationsfristan den deutschen Hochschule»
Der Reichs- und preußische Minister für Wissenschaft , Er¬

ziehung und Volksbildung hat einen Erlaß über die Jmmatrilu-
lationsfrist an den deutschen Hochschulen herausgegeben . Da¬
nach hat die Jmmatrikulationsfrist für das Winterhalbjahr
1936/37 an den deutschen Hochschulen bereits begonnen ; sie endet
" "I 7 . November 1936. Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß spätestens bis zu diesem Tage Anträge auf Immatrikulation
persönlich im Hochschulsekretariat zu stellen sind . Desgleichen
müssen bis zu diesem Tage alle Studierenden , die die Hochschule
nicht gewechselt haben , ihre Rückmeldung durch Abgabe eines
Rückmeldescheines persönlich vornehmen . Bei den Hochschulenmit festgesetzten Studentenhöchstziffern läuft die Rückmeldefrist
bereits am 3. November 1936 ab . Nur in Ausnahmefällen
(Krankheit , praktische Arbeit ) kann eine schriftliche Willenserklä¬
rung abgegeben werden , die jedoch gleichfalls bis zum Ablauf
der oben genannten Frist vorliegen muß, daß bei Fristversäumnis
ein Studium im Winterhalbjahr 1936/37 an reichsdeutsche«
Hochschulen nicht möglich ist.

Explosion auf griechischem Tankdampser
17 Tote und 15 Verwundete

Rotterdam, 1. Nov. Auf dem in Schijdam am Kai liegende«
griechischen Tankdampfer „Petrarkis Nomikos" ereignete sich an>
Samstag eine schwere Explosion. Innerhalb weniger Minute«
stand das Schiff in Hellen Flammen . Ungefähr 30 Personen
die sich zur Zeit der Katastrophe an Bord befanden , wurden ge¬
tötet oder verwundet . Auch einige Mitglieder der Rettungs¬
kolonnen und der Feuerwehr befinden sich unter den Opfern
Die Werftarbeiter waren eben im Begriff , Ausbesserungsarbei¬
ten vorzunehmen , als eine Explosion erfolgte . Nach der erste«
Explosion, durch die einige Besatzungsmitglieder und Werft
arbeiter verwundet wurden , eilten zahlreiche Werftarbeiter unk
Feuerwehrleute an Bord des Schiffes, um Hilfe zu leisten und
den entstandenen Brand zu löschen. Kurze Zeit später explo¬
dierte jedoch ein Tank des Dampfers . Diese Explosion richtet«
furchtbare Verheerungen an und forderte zahlreiche Opfer. Um¬
liegende Gebäude wurden beschädigt und ein großer Kran wurde
buchstäblich abgeknickt . Das Unglück wurde dadurch vergrößert
daß sich bald darauf noch eine dritte Explosion ereignete, d«
gleichfalls schwere Auswirkungen hatte.
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Aus Stadl md Land
Altensteig , den 2. November 1936.

Ferienkinderaus dem Gau Köln—Aachen. Die im
»reis in verschiedenen Gemeinden untergebrachten 33 Kin¬
del fahren am 3 . November 1936 nach folgendem Fahrplan
in ihre Heimat zurück : Altensteig ab 9 .18 Uhr , Berneck ab
» 24 Rohrdorf ab 9 .49 , Nagold an 10 .11 (umsteigen !) ,
Eindringen ab 10 .07 , Nagold ab 10.25 , Wildberg ab 10.39.

Kameradfchaftsabend des Reichsluftschutzbundes. Aus
Famstagabend hatte der Reichsluftschutzbund zu einem
Aaineradschafts abend eingeladen , der von seiten
kr Amtsträger und der Bevölkerung gut besucht war.
Nch einem Erösfnungsmarsch eines Streichquartetts unter
Aitung von Musikdirektor Maier , sprach Gemeindegrup-
« siihrer Stadtbaumeister Schüller und dankte für den
zahlreichenBesuch. Der Kameradschaftsabend verfolge den
Zioeck, als Bindeglied zwischen den Kameraden zu dienen,
da sie im Dienst nie geschlossen Zusammenkommen, zugleich
solles der Dank sein für die Mitarbeit und Ansporn zu
iveiterer Arbeit . Wenn auch die Bevölkerung dazu ein¬
geladen worden sei , so deshalb , weil die unbedingt notwen¬
dige Arbeit des Reichsluftschutzbundes nur gelingen könne
in engster Fühlungnahme mit der Bürgerschaft . Mit dem
Wunsche für recht vergnügte , vom kameradschaftlichen Geist
« füllte Stunden , schloß er seine Ausführungen . Nach dem
gemeinsam gesungenen Luftschutzlied wickelte sich dann ein
recht reichhaltiges Programm ernster und heiterer Art ab.
Viel Beifall fanden die Schattenbilder mit Dr . Eisenbarth,
der die schwierigsten Operationen an söinen Patienten
ausführte. Auch der Zweiakter „Die Geraniums -Bärbel"
fand' reichen Beifall , während die lebenden Bilder „Krie¬
gerabschied

"
, „Auf Posten "

, „Am Kameradengrab " usw.
mehr zum besinnlichen Nachdenken anregten . Den Ab¬
schlußdes wohlgelungenen Abends krönte dann noch ein
Heines Tänzchen, dem hauptsächlich von der Jugend gehul¬
digt wurde.

Hitlerjugend und Jungvolk hatten zwei bewegte Tage.
DasJungvolk vom Stamm III/126 hatte am Samstag
einen großen Stammappell in Eb Hausen, wobei
sichStammführerHaußmannin herzl . Weise von seinen Pimpfen
verabschiedete , die mit großer Liebe an ihm hingen . Sams¬
tag und Sonntag traf sich die gesamte Führerschaft des
HZ.-Unterbannes zu einer Wochenendschulung in
kagold, die überaus lehrreich war . lieber beide Ver¬
anstaltungen werden wir morgen berichten.

Taufe in der Spanien -Kolonie . Nachdem unlängst die
Taufe eines Kindes des Dr . Lauen -schen Ehepaares in der
hiesigen Stadtkirche stattgefunden hatte, fand gestern ebenda¬
selbst die Taufe eines Kindes der Eheleute Stäcker statt,
wobei zwei Frauen der hiesigen evangelischen Frauenschaft die
Patenschaft übernahmen. Man sieht, unsere Gäste aus Spanien
vermehren sich auch ohne weiteren Zuzug von dort.

Cemeinfchaftsappell aller Schaffenden am 9. Nov . Die
mtionalsozialistische Feier des 9 . November wird wieder
im Zeichen eines gemeinsamen Betriebsappells aller
Schaffenden der deutschen Betriebe stehen . Die Vorberei¬
tung dieses großen Gemeinschaftsappells liegt wie im
Vorjahre in Händen der NS .-Gemeinschaft „Kraft dustch'
Iüude"

, die ihr Amt „Feierabend " mit der inhaltlichen
Ausgestaltung beauftragt hat.

! Zur Frage der Vermittlung von Hausgehilfinnen . Die
Klagen über den Mangel an weiblichem Hauspersonal
wollen nicht verstummmen . Die starke Belebung in der
Industrie und der dauernd ungedeckte Kräftebedarf in der

- Landwirtschaft, namentlich im Zeichen der Erzeugungs-^
Wacht, sind u a wesentliche Ursachen für den Mangel an
^ uswirrschaftlichem Personal . So kommt es , daß Jndu-
me, Landwirtschaft und Hauswirtschaft in einem gewissen
KMewerb bezüglich Beschaffung der benötigten weiblichen
W -e stehen . Der Ausgleich der verschiedenen , nicht
hnger gleichgerichteten Interessen ist nur durch einen ein-
st- i ' ch ausgerüsteten Arbeitseinsatz der verfügbaren Kräfte
Mlich . Im Zuge der Vereinheitlichung der öffentlichen
tz .beitsvermittlung wurden neben den Vermittlungsein-
rihtungeu für Angehörige von Berufen verschiedener Art

- ll ' ih die Einrichtungen von Verbänden und Organisationen
A-n Vermittlung von hauswirtschaftlichem Personal auf
Grund des Gesetzes vom 5 . November 1935 über Arbeits¬
vermittlung, Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung
S» Gunsten der Vermittlung durch das Arbeitsamt geschlos¬
sen . Zu diesen Einrichtungen gehören in Württemberg:1 Der Deutsche Verband der Freundinnen junger Mädchen
m Württemberg, Stuttgart -O , Moserstr . 12 . — 2 . Stellen-

, Vermittlung der Marienanstalt (Katholischer Mädchenschutz¬
verein) , Stuttgart -8 , Katharinenstr . 4/6. — 3 . Schwäb.
Muenverein , Stuttgart , Silberburgstr . 23 . — 4 . Jsr.
Wohlfahrtsverband, Stuttgart , Hospitalstr . 36 . — 5 . Würt-
teiHbergische Strafentlassenen -Fllrsorge , Stuttgart -IV, Fal-
lertstraße 29. — 6 . Württembergischer Blindenverein e . V .,
Duttgart-S , Stitzenburgstr . 21 . — 7 . Landesverband für die
Anere Mission Württembergs mit seinen verschiedenen«mittlungseinrichtungen , Stuttgart , Ob . Dachstr . 39/11.
7- 8 . Katholisches Jugsndhilfswerk für Württemberg e . V .,
vtuttgart -8, Weißendurgstr . 13 . Die Vermittlung von
Hausgehilfinnen , die seither von diesen Stellen ausgellbt
Aurde, ist seit 1 . August 1936 ausschließlich Aufgabe der
Arbeitsämter . Für die Abwicklung der Geschäfte ist eine
Übergangszeit eingeräumt worden , die mit dem 31 . Dez.
l986 endgültig abschließt.

Der Reisekreditbrief . Der Reisekreditbriefverkehr der deutschen
Mntlichen Sparkassen hat sich bei der Sparkassenkundschaft

mehr eingebürgert . Die Benutzung eines solchen Reise-
sivUbriefes erübrigt die Mitnahme größerer Bürgeldbeträge

Beisen aller Art und schützt den Reisekreditbriefinhaber vor
AMust oder Diebstahl seiner Reisekasse . Diese Reisekreditbriefe

von allen deutschen öffentlichen SpaLassen ausgestellt
l
"" auch bei allen Sparkassen eingelöst . Daneben find an vie-

ix-r- le - .. auch die 'Gemeindekassen, Badeverwaltungen oder an-^ lnlösestellen geschaffen worden , so daß an jedem einiger-
«, .N bedeutenden Ort Deutschlands die Einlösung der Reise-
x>«,

" °viese erfolgen kann . Auch die Bahnhofswechselstuben der
utschen Verkehrskreditbank AG ., Berlin , find zur Einlösung

der Reisekreditbriefe bereit . Gebühren werden bei der Ein¬
lösung nicht erhoben ; die Reisekreditbriefsumme - wird bis zum
Abheben der einzelnen Beträge von der ausstellenden Sparkasse
verzinst . Bei einer gemeinschaftlichen Reise mehrerer Personen
können auch Reisekreditbriefe für zwei Inhaber benutzt werden,
bei denen jeder der beiden Inhaber allein zu Abhebungen be¬
rechtigt ist . Das Reisekreditbriefsormular sowie die Art der Ein¬
lösung sind durch eine Reihe von Sicherheitsmaßnahmen ge¬
schützt, so daß unberechtigte Abhebungen seitens Dritter (z . B.
wenn der Reisekreditbrief verlorengegangen ist) , ausgeschlossen
sind . Auskunft über das Reisekreditbriefverfahren erteilen sämt¬
liche öffentlichen Sparkassen und Girozentralen.

Pfalzgrafenweiler , 31 . Oktober . (Jungviehprämiierung und
Tagung der Viehzüchter.) Am gestrigen Freitag fand hier die
Jungvieh Prämiierung des Viehzuchtvereins Freuden-

fftadt statt . Der Prämiierung waren 41 Jungtiere aus dem
Kreis Freudenstadt zugeführt . Das Ergebnis der Jung¬
viehprämiierung war wie folgt:

rr) Rinder 1—1 /̂2 Iahre alt:
1 . Preise: Ludwig Ziifle,Mitteltal : Ehrist . Frey , Eröm-

bach.
2 . Preise: Joh . Eistetter z . „Engel "

, Psalzgrafenweiler:
Jak . Stecb , Vöhrbach.

3 . Preis: I . Schittenhelm , Pfalzgrafenweiler.
b) Rinder 11 /2—2 Jahre alt:

1 . Preise: Mich. Ziefle , Wörnersberg ; Christ . Lambart,
Edelweiler ; Mich . Ziefle , Wörnersberg.

2. Preise: Eg . Theurer , Wörnersberg : M . Bahnet,
Lützenhardter Mühle ; Christ . Frey , Grömbach.

3 . Preise: Wilh . Rauser , Psalzgrafenweiler ; Finkbei¬
ner z . „Dreikönig"

, Freudenstadt : Christ . Lambart , Edelweiler;
1 . G . Finkbeiner z . „Brücke "

, Baiersbronn ; Christ . Frey,
Grömbach ; I . Eistetter z . „Engel "

, Psalzgrafenweiler ; Fink¬
beiner z . „Dreikönig "

, Freudenstadt ; Wilh . Seeger , Vöhrbach;
Chr . Sailer z . „Linde"

, Dornstetten ; Gg . Adam Zahn , Grömbach.
0) Rinder 2— 2^/r Jahre alt:

1. Preise: Seeger z. „Anker"
, Wörnersberg ; Karl Burk¬

hardt , Oberwaldach.
2 . Preis: Chr . Großmann , Psalzgrafenweiler.
3 . Preise: Herm . Schaible , Wörnersberg ; Chr . Schwarz,

Tumlingen ; Fritz Braun , Baiersbronn -Berg.
ck) Kalbinnen , fühlbar trächtig:

1 . Preise: I . Eistetter z . „Engel "
, Psalzgrafenweiler;

Chr . Alle , Psalzgrafenweiler ; I . Schittenhelm , Pfalzgrafen¬
weiler.

2 . Preise: M . Held , Tumlingen ; Chr . Schmid, Dieters¬
weiler.

3 . Preise: Chr . Hentzler z . „Post" , Psalzgrafenweiler;
Mich. Rath , Neunuifra ; Finkbeiner z . „Dreikönig "

, Freuden¬
stadt ; Alb . Schleeh, Durrweiler ; Jak . Braun , Pfalzgrafen¬
weiler ; Adam Zahn , Baumwart , Psalzgrafenweiler.

An die Prämiierung schloß sich eine Viehzüchtertagung im
Gasthaus z . „Engel "

. Der Vorstand des Viehzuchtvereins
Freudenstadt , Veterinärrat Dr Honeker, leitete sie und
konnte eine große Zahl Gäste begrüßen . Der Vorsitzende des
Preisgerichts Dr . Dobler gab dann die Ergebnisse der Prä¬
miierung bekannt und hob den züchterischen Wert einer solchen
Jungtierprämiierung hervor . Im allgemeinen habe die Jung¬
viehprämiierung in Psalzgrafenweiler den Züchtern der Tiere
ein gutes Zeugnis ausgestellt . Bei manchen Tieren - sei das
Gangwerk nicht so wie es sein soll und vor allen Dingen zeige
es sich , daß die Tiere meist zu wenig auf die Weide kommen.
Er betonte dann den Wert der Weide, der hauptsächlich
darin bestehe , die inneren Organe der Tiere einer Uebung zu
unterziehen ; die Zunahme des Gewichts spiele dabei keine
Rolle , außer dieser, daß bei zu geringer Gewichtszunahme er¬
sichtlich sei, daß bei einem solchen Tier etwas nicht in Ordnung
sei . Nach den Ausführungen von Dr . Dobler ist das Material
der bei der Prämiierung vorgeführten Tiere im allgemeinen
gut , es zeigen sich aber in allen Klassen hinsichtlich der Form
der Tiere erhebliche Unterschiede. Diese Unterschiede müssen
allerdings zwangsläufig geringer sein bei den Rindern , die von
gleichen Eltern , zum mindesten vom gleichen Vatertier abstam¬
men , sofern diese Vatertiere auch entsprechend gleichmäßig ver¬
erben . Den Beweis dafür erbrachte der Fairen „Waldmeister"
des Farrenhaltungsvereins Wörnersberg , der auch gelegentlich
der Prämiierung der Jungtiere als Beispiel für das angestrebte
Zuchtziel vorgeführt wurde und von dessen Nachzucht bei der
Prämiierung einige Tiere zugeführt waren : diese Tiere schnit¬
ten durchweg gut ab . Ein Beweis , wie unrichtig es gewesen
wäre , diesen Fairen in Zukunft als für die Zucht im Schwarz¬
wald nicht geeignet abzulehnen , wie manche meinten . Die Nach¬
zucht von ihm ist der Typ , der für den Schwarzwald in jeder
Hinsicht der geeignete ist . Bei dieser Nachzucht ist die Hinter¬
hand gut.

Dr . Dobler gab dann insbesondere noch die Anordnung be¬
kannt , daß 1 . die Rinder , die von dem Farren „Waldmeister"
des Farrenhaltungsvereins Wörnersberg stammen , von
dem Farren „Pilger " der Farrenhaltungsgenossenschaft Bösingen
gedeckt werden , jeweils gegen ein Sprunggeld von 5 RM . ;
2 . die Rinder der Nachzucht des Farren „Pilger " in Bösingen
von dem Farren „Waldmeister " in Wörnersberg gedeckt werden
und zwar ebenfalls gegen ein Sprunggeld von jeweils 5 RM.

Außerdem wurde bekanntgegeben , daß in Zukunft kein
Farren unter 13 Monaten mehr auf den Markt gebracht wer¬
den darf und daß ab 1 . Oktober 1936 auch kein Farren mehr

, im Stall ver - bezw. gekauft werden darf ; jeder Farren muß
durch die Körung gehen und kann nur öffentlich verkauft bezw.
versteigert werden.

Landesökonomierat Dr . Dobler beglückwünschte am Schluß
seiner Ausführungen die Züchter zu ihrem Erfolg und bat sie,
in gleichem Eifer weiterzuarbeiter . Anerkennende und aufmun-
ternde Worte an die Viehzüchter folgten von Landrat v . Wal¬
ter, Kreisbauernführer Kalmbach und Bezirksbauernfllhrer
Haas, sowie Veterinärrat Dr . Honeker, der besonders auch
unseres Führers gedachte.

Erzgrube , 30 . Okt . Letzten Dienstag ist der älteste Be¬
wohner unserer Gemeinde, Jakob Sackmann, früh.
Holzhauer , nach kurzer Krankheit gestorben. Sack¬
mann war bis in die letzten Tage körperlich und geistig
rüstig und durfte sich mit seinem aufrechten Charakter und
seiner schlichten Lebensweise großer Beliebtheit bei der
ganzen Einwohnerschaft erfreuen . Sein Wunsch , an der
Seite seiner Gattin begraben zu werden , bedingte seine
Ileberführung nach Pforzheim . Eine hier stattgefundene
Trauerfeier gab Zeugnis von der Wertschätzung des Ent¬
schlafenen.

Herzogsweiker, 2 . Nov. (75 . Geburtstag . ) Am gestri¬
gen Sonntag vollendete einer unserer ältesten Bürger,
Johannes Schlee , Schreinermeister , sein 75 . Le¬
bensjahr. _

Schmieh, 30 . Okt. Bei unfreundlichem Herbstwetter
fand hier die Treibjagd statt . Es wurden 4 Reh¬
böcke und 10 Hasen geschossen.

Nürtingen , 30 . Okt . (Nürtingen erhält eine Aufbau¬
schule.) Mit Beginn des Schuljahres wird zunächst die
erste Klasse der Aufbauschule für Knaben
eingerichtet. Die Aufbauschule wird zunächst im alten
Seminar untergebracht und bis zum Jahre 1943 vollstän¬
dig im Betrieb sein . Es ist damit zu rechnen , daß bereits
zum Schuljahr 1937/38 drei oder vier Lehrkräfte für diese
Aufbauschule nach Nürtingen kommen . Die Äufbauschnle
führt in sechsjährigem Lehrgang zur vollwertigen Reife¬
prüfung einer höheren Lehranstalt . Von hier aus eröff¬
net sich dann der Zugang zu den Hochschulen , z . V . der
Lehrerhochschule , und zu anderen Berufen , für die der Be¬
sitz des Reifezeugnisses verlangt wird , also insbesondere
auch zum Besuch der Universität , der Technischen und der
Landwirtschaftlichen Hochschule.

Stuttgart ,
^I .

^ Nov. (Neues HI. - Heim .) Mtt oe,
Schaffung des neuen HJ . -Heims im Vogelsang hat d«
Stadtverwaltung Stuttgart der Hitlerjugend im Westen
Stuttgarts nicht nur eine große Freude bereitet , sondern
auch einem dringenden Bedürfnis entsprochen. Das Herm,
das nach den Plänen und Wünschen der HI . aus Mittel»
der Stadt gebaut und ausgestattet wurde , konnte am Sams-
lag nachmittag in Anwesenheit von Vertretern der Sradt-
verwaltuna . der 552 . und des VdM . einaeweibt werden.

Stuttgart , 31 . Okt . (S ch w e st e r » j u b i l ä u m . ) Bei
der alljährlichen Jubiläumsfeier der Ev . Diakonissenanstaltz
konnten acht Schwestern aus eine Dienstzeit von 50 Jahre«
und 29 Schwestern auf eine solche von 25 Jahren zurück-
blicken. Beim Festgottesdienst in der Hofpitalkirche hielt
Prälat Schrenk die Festansprache.

Schwerer
"

Züsam
'
menstotz. In der Nacht zu»

Samstag stießen beim Schloßplatz ein auswärtiger und ei«
Stuttgarter Wagen so schwer zusammen, daß ein Schwer¬
verletzter und zwei Leichtverletzte zu beklagen waren.

Reutlingen , 1. Nov. (Ver ? ehrsunfall .) Auf d«
Straße Reutlingen —Metzingen an der gefährlichen Kurv,
vor der Bahnüberführung ist in der Nacht zum Samsta«
der Chauffeur eines hiesigen Fabrikanten mit einem Per¬
sonenwagen auf einen Baum aufgefahren . Er erlitt dabei
sehr schwere Verletzungen.

Laufen a . d . Eyach , 1. Nov. (Fa st 100 Jahre alt .)In diesen Tagen begeht der bekannte hiesige Gastwirt unh
Bäcker Johannes König in bewundernswerter körperlichesund geistiger Frische seinen 99 . Geburtstag . Vis vor wenft
gen Jahren noch betätigte er sich als Bäcker und betreibt
heute noch seine Gastwirtschaft zur „Weide" ganz allein:
Nur an Sonntagen , wenn das Gasthaus voll besetzt ist , „ge¬
nehmigt " er sich , eine Aushilfe.

Ulm, 1. Nov. (Rekruten - Vereidigung . ) Im
Standort Ulm erfolgte am Samstag die Vereidigung der
Rekruten . In der Schillerkaserne waren die Artillerie¬
truppenteile und die Nachrichtenabteilung 5 im offenen
Viereck angetreten . In der Kaserne Wilhelmsburg erfolgt«die Vereidigung der Infanterie - und in der Reinhardt-
Kaserne in Neu-Ulm die Vereidigung der Pionierrekruten.

tneresheim , 31 . Ott . (352ahre Härrsseldbahn . )Am 31 . Oktober 1901 , vor 35 Jahren , ist die schmalspurige
Härtsfeldbahn dem Verkehr übergeben worden , nachdemüber zehn Jahre um die Bahn gekämpft worden war . Zu¬
erst wurde die 40 Kilometer lange Strecke Aalen —Neres-
heim—Vallmertshofen erstellt . Sie wurde 1906 nach Dil¬
lingen auf eine Strecke von 16 Kilometer weitergeführt.Die Bahn ist erbaut worden von der Badischen Lokaleisen¬
bahngesellschaft AE . in Karlsruhe , kam später in den Be¬
sitz der Westdeutschen Eisenbahngesellschaft AG. in Köln
und befindet sich seit Jahren im Eigentum der Wllrtr . Ne¬
benbahnen AE . in Stuttgart.

Tuttlingen , 31 . Okt . (B r a n d . ) Am Freitag früh brachin dem Gebäude der Firma A . Henke , Fqbrik chirurg. In¬
strumente, Feuer mit großer Rauchentwimung aus . Durchdie sofort herbeigerufene Weckerlmie konnte der Brand so¬fort gelöscht werden . Die Entstehungsursache ist zweifellosSelbstentzünduna.

Das Winierprogramm des Reichssenders Stuttgart
Stuttgart , 31 Okt . Nach der Veröffentlichung des Winterpro¬

gramms 1936/37 des Deutschen Rundfunks durch Reichssendelei-
ter Hadamovsky nahm der Intendant des Reichssenders Stutt¬
gart , Dr . Alfred B 0 finger, Veranlassung , am Freitag in ei¬
ner Besprechung mit der Presse die Öffentlichkeit über die be¬
sonderen känsilerl,chcn Programmvorhaben des Reichssenders
Stuttgart zu unterrichten . Tin Vordergrund der Eigenarbeit des
Reichssenders Stuttgart stehen drei Zyklen. Der erste und
Wichtigste Zyllus ist die Sendefolge „ DeutscheWeltjchau ".
die rn ihrem ersten Teil in diesem Winter , im zweiten Teil im
nächsten Sommer zur Durchgabe kommt. Mit Vieser Sendung
unternimmt es der Reichssender Stuttgart , ein Weltbild zu for¬
men, wie deutsche Augen es sehen müssen , d . h . so eindeutig als
nur immer möglich , und wie es der geopolitischen Lage unseres
Vaterlandes und den Lebensnorwendigkeiten der Volksgemein¬
schaft entspricht. Der zweite Zyklus ist der Schubert - Zyk¬
lus. der sich durch den ganzen Winter hinzieht . Der dritte
Zyklus ist dem Dichter Krabbe gewidmet , dessen Todestag sich
zum 106. Mal jäyrt . Der von Reichssendeleiter Hadamovsky
selbst bestimmte Erabbe -Zyklus des Reichssenders Stuttgart
Dird in einem kennzeichnenden Querschnitt das reiche geniale
Schaffen des zeitnahen Dichters Erabbe zum seelischen Besitz de,
deutschen Volkes machen.

In seinen weiteren Sendungen ist der Reichssender Stuttgarteng in das Programm des Deutschen Rundfunks eingegliedert,das sich in 15 Abschnitte gliedert . Unter den funkeigenen Schö¬pfungen des Reichssenders Stuttgart sind hier besonders her¬vorzuheben die Werkvausen -Konzerte . die Bunten Abende in der
Stuttgarter Stadthalle und das offene Liedersingen auf Plätze»in verschiedenen Städten Württembergs . Bei den Jugendsen¬dungen ist neu ein Bunter Abend der HI . Der Berufsschulfunkwird planvoll aufgebaut und ein besonderer Schulfunk für be¬rufsbildende Schulen neu ausgenommen . In das künstlerisch«Programm des Reichssenders Stuttgart wurden nur Werke aus¬genommen , die ihrer künstlerischen Struktur nach den höchsten
Anforderungen entsprechen und eine weite Aufnahmemöglichkeitin der breiten Volksgemeinschaft haben . Eine besonders inter¬
essante Sendung wird chinesische Musik berücksichtigen . Weitge-hend berücksichtigt ist auch die Kammermusik, bei der die beste»
deutschen Kammermusikvereinigungen und Solisten zu höre»sein werden . Eine besondere Reihe ist den Liederstuuden aus¬
landsdeutscher Komponisten gewidmet.
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45 Massenkundgebungen in Groß-Slullgari
Stuttgart , 31. Okt. Unter dem Leitwort „Kampf dem Welt

bolschewismus" wurden am Freitag abend in Eroß -Stuttgari
-15 politische Großkundgebungen durchgeführt. Der Aufruf bei
Partei , der an den Plakatsäulen der Stadt angeschlagen war
hatte unter der Bevölkerung freudigsten Widerhall gefunden
Niemand wollte fehlen, wenn es galt , aus dem Munde unseren
führenden Männer die Parole für die politische und weltanschau¬
liche Auseinandersetzung mit der bolschewistischen Pest entgegcn-
zunehmen. Schon lange vor Beginn der Kundgebungen , die oo
und dort mit Propagandamärschen der Parteigliederungen ein-
geleitet wurden , waren die größten Säle dicht besetzt. Die ein¬
zelnen Ortsgruppen waren regional auf sämtliche Versammlungs¬
orte verteilt worden , so daß Ueberfüllungen bestmöglich vermie¬
den wurden und auch die Kundgebungen der Randbezirke und
Vororte stärksten Besuch aufzuweisen hatten . Die Versammlun¬
gen nahmen einen erhebenden Verlauf.

Alls Baben
Triberg , 30 . Okt . ( Abgestürzt und schwer verletzt . ) Mn

schwerer Unfall er-eignete sich an dem Tunnel der
Schwarzwaldbahn unterhalb des Triberger Bahnhofes.
Der dort mit Ausputzarbeiten beschäftigte Bahnarbeiter
Josef Haas aus Nutzbach stürzte aus einer Höhe
von über zwölf Meter ab und blieb bewutztlos mit schwe¬
ren Verletzungen liegen . Er hatte beide Arme ge¬
brochen und sehr schwere Kopfverletzungen
erlitten . Die sofortige Ueberführung in das Triberger
Krankenhaus war notwendig . Der Verunglückte ist Vater
von drei kleinen Kindern.

Mannheim , 1 . Nov . (Tödlich verunglückt . ) An
Freitag abend wurde auf der Lasterfeldstratze ein 45 Jahr,
alter Mann aus Rheinau , der mit einem unbeleuchteter
Rad fuhr , von einem aus entgegengesetzter Richtung kom¬
menden Personenkraftwagen angefahren und zu Boden ge¬
schleudert . Der Radfahrer erlitt hierbei so erhebliche Kopf¬
verletzungen . datz er beim Transport nach dem Kranken¬
haus bereits verstarb.

Mannheim , 1 . Nov . (Neues Verwaltungs¬
gebäude . ) In Anbetracht des in den letzten Jahren er¬
heblich gestiegenen Luftverkehrs war die Erstellung eine-
neuen Verwaltungsgebäudes auf dem Flughafen Mann-
heim -Ludwigshafen -Heidelberg notwendig geworden . Naa
einer dreivierteljährigen Bauzeit wird das Gebäude in der
nächsten Tagen seiner Bestimmung übergeben . An die Em¬
pfangshalle schließen sich die Verwaltungsräume der Luft¬
hansa, der Luftaufsicht und des Luftwettertztenstes an ; auck
für den Zoll - und Sanitätsdienst sind entsprechende Räum,
bereitgestellr.

Freiburg . 1 . Nov . (Todesfall . ) In Freiburg ist ,m
75 . Lebensjahr Geh . Hofrat Professor Dr . Jmmisch gestor¬
ben . Während eines langen , erfolgreichen Lebens an deut¬
schen Universitäten war er keiner Hochschule enger verbun¬
den als der lereiburaer.

Buntes Allerlei
Wie entstand der Hosenbandorden?

K Orden und Auszeichnungen werden im allgemeinen aus
der Brust getragen . Eine seltsame Ausnahme bildet der eng¬
lische Hosenbandorden , der am — Knie getragen wird . Die
Stiftung dieses wundersamen Ordens hat eine nette Vor¬
geschichte, die von dem ungarischen Blatt „Ncmezi Uisag" auf¬
gefrischt wird . Es schreibt : „Die Errichtung des Ordens geht
auf 1350 zurück, als König Edward III . anläßlich eines Hofballs
bemerkte, daß eine fürstliche Hofdame ein Strumpfband
verloren hatte . Der König hob das Bekleidungsstück auf und
befestigte es vor aller Augen an seinem Bestimmungsplatz.
Darüber rümpften natürlich die Hofschranzen die Nase . Der
König rief daraufhin das seitdem berühmt gewordene Sprich¬
wort aus : „Hony soit qui mal y pense !" „Ehrlos , wer an
Schlechtes denkt !" Zur Erinnerung an diesen Vorfall stiftete
der König sodann den Hosenbandorden , den die damit Ausge¬
zeichneten, wie jene Frau , am Knie tragen !"

Den Brotkorb höher hängen
8 Wie bei vielen gebräuchlichen Redewendungen ist uns auch

Lei dem Worte „den Brotkorb höher hängen " der eigentliche
Sinn verloren gegangen . In früheren Zeiten bestand die
Sitte , in der Wohnstube an der Tür einen Korb anzubringen,
in den man Reste von Brotschnitten , die beim Mittagsmahl
übrig blieben , hineinzutun pflegte . Den Kindern des Hauses
war es nun erlaubt , wenn sie zwischen den Hauptmahlzeiten
Hunger verspürten , in den Brotkorb hineinzulangen . Waren
die Kleinen unartig , so drohte man ihnen , man werde den
Brotkorb höher hängen , so daß sie ihn nicht erreichen könnten.
Der „Brotkorb " ist dann im Laufe der Zeiten aus der deutschen
Wohnstube verschwunden, nur in der bekannten Redewendung
lebt die Erinnerung an eine alte deutsche Sitte fort.

Wie eine Sängerin die Zollprüfung besteht
8 Die lettische Presse berichtet über einen heiteren Vorfall,

den eine Sängerin während der Zollprüfung an der
Grenze erlebte . Die Künstlerin führte zahlreiche elegante Klei¬
dungsstücke mit sich, was von dem Zollbeamten pflichtgemäß
beanstandet wurde . Der Begleiter der Sängerin wies darauf
hin , daß dieser Kleiderluxus für eiche Künstlerin unumgänglich
sei . Der Zollbeamte blieb jedoch mißtrauisch und gab zu ver¬
stehen , daß er nicht recht an die Künstlerschaft der Reisenden
glaube , da er ihren Namen nie gehört habe . In dieser pein¬
lichen Lage besann sich die Sängerin auf die beste Beweismög¬
lichkeit und sang zur Freude der Mitreisenden eine schwierige
Koloraturvartie . Der Zollbeamte hörte sich die Darbietung
sachverständig an und ließ dann die Künstlerin mit einer höf¬
lichen Entschuldigung „unverzollt " Weiterreisen.

Ar . Mtz

Bet»»r»tmach«»ge,
der NSDAP-

I »u . , »v . , Zs« . >

Hitler -Jugend Gefolgschaft 19/12«
Standort Bösingen : Antreten am Dienstag , 3. Rovemb»,um 20 .30 Uhr vor dem Heim in Beihingen.
Standort Egenhausen: Antreten am Dienstag , 3. Nov., , «

20 .30 Uhr vor dem Heim in Egenhausen.
Standort Spielberg : Der Standort tritt am Mittwoch

4 . November, um 20 .15 Uhr vollzählig vor dem Schulhaus a»
Schreibzeug mitbringen . Der Scharführer.

Weil er sie nicht mit ins Kino nahm!
Das algerische Klima scheint auf dort lebende Europäer etwas

erhitzend zu wirken Eine 17 Jahre alte Französin , die in Algier
lebt , hatte sich über ihren Verlobten geärgert , der sie eine:: gan¬
zen Nachmittag lang vergeblich halte warten lassen . Sie ging
schließlich von dem vergeblichen Rendezvous nach Hause. (Segen
neun Uhr abends hörte sie seine Stimme draußen vor dem Fen¬
ster. Er erklärte ihr , er sei im Kino gewesen, allein , obwohl er
ihr vorher versprochen hatte , sie mitzunehmen Die junge tem¬
peramentvolle Dame ergriff daraufhin das Rasiermesser ihres
Vaters , eilte hinaus und schnitt ihrem Verlobten die Curgel
durch . Eine halbe Stunde später starb er . Die beiden jungen
Leute — der Verlobte war auch erst 17 Jahre alt — wollten
in Kürze heiraten . Den wegen ihrer Jugend erforderlichen Dis¬
pens für die Eheschließung hatten sie sich bereits besorgt.

Bolschewisten in der Badewanne .
Ein hoher Beamter der Sowjetbotschaft in Paris hat kürzlickeinen französischen Diener engagiert , selbstverständlich enw,

trrenq kommunistisch gesonnenen. Er mußte ihn allerdings soson
wieder entlassen . Man konnte sich nämlich über das Tagcweii
nicht einigen . Der Diener erzählte seinen Kameraden Larübe,
lehr amüsant : „Genosse T . erläuterte mir , was ich zu tun Laben
würde . Nämlich : ihm zunächst sein Frühstück Herrichten, es ihm
ans Bett bringen , das Badewasser einlaufen lassen , ihn ableisen
abschrubben, rasieren , ihn ankleiden , das Telefon bedienen, sei¬
nen Wagen fahren , bei Tisch servieren , den Hund spazieren
führen usw . Als er mir das alles vorgetragen hatte , habe ick
ihn angeguckt und gefragt : „Soll das nun die Arbeit eines Ta¬
ges oder ein neuer Fünfjahresplan sein ? — Na und dann Hai
er mir gesagt, ich könnte wieder zehen ."
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Eine kleine , freundliche

Wohuusg
in der Nähe von Altensteig
hat sofort oder später
zu vermieten.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

/Uctibslden , 2 . II . 36

loäes -^ nreiZe.
/Ulen kfteunden
und Verwandten

I rur /Vlitteiluntz,
dsL gestern krüli unser
liebes Kind

LäolkMed . IVsMIied
risch dreijähriger bei-
densreitvon seinem Oir-
ten keimgekolt wurde.
Om stille l 'eilnskme

bittet:
Kamille iValdellcli.
Leerdigung Dienstag

V,2 Obr.

haben jederzeit Erfolg!

Für Wüldbesitzer!
Bezahle für jede» Ztr. Taaaeareis
ad Wall, 1 ..- Md. ohne Arbeitslohn.

Angebote an die Schwarzwälder Tageszeitung unter „ Tannrn-

« ts " erbeten.

zu sofortigem Eintritt

2 Schreiner
1 Hilfsarbeiter

Richard Wockenhat, Möbelfabrik , Altensteig

Die

Wart , 2 . blov . 1936 . I
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Oott dem Allmächtigen Kat es Zekallen,
unseren lieben Vater , QroLvster und Schwie¬
gervater
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rm /VIter von 85 oskren ru sich m die 0 wic¬
kelt sbruruken.

Om stille Teilnahme bittet
Kamille OroLksns.
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LeerdlgunZ Dienstag nachmittag 2 Ohr.
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stets bei uns vorrätig

bür die vielen Leweise herrlicher Teil¬
nahme beim Oinsckeiden meiner lieben brau,
unserer inniZstzeliedten Tochter und Schwie¬
gertochter

AVIV
zed . Sclmeläer

sowie kür die Trostworte des Herrn Stadt-
pkarrer V/eitdrecdt am Orsbe , kür den erheben¬
den OersnS des lVlännerZesanAvereins Lerneck,
kür den ehrenvollen Oackruk der Zpsnien-
deutscden , kür die vielen Kranzspenden und
die rakireiche LeAeitunßi ru ihrer letrten
Ruhestätte, sazen wir innigen Dank

die tiektrauernden Hinterbliebenen.

vuckdaoäÜAvA L .airk , ^ ItsaslSLK

I'rsuer-Kkrrlsn
l 'rauer-krlsks
liekert rasch und billig die
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